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Integrierte Jugendhilfe-und Schulentwicklungsplanung Köln 2011 
 
Das Dezernat für Bildung, Jugend und Sport stellt die „Integrierte Jugendhilfe- und Schul-
entwicklungsplanung Köln 2011 - Ziele, Herausforderungen und Perspektiven für gerechte 
Bildungs- und Zukunftschancen“ vor. 
Der Planungsbericht ist allen Ratsmitgliedern, den Mitgliedern des Ausschusses für Schu-
le und Weiterbildung, dem Jugendhilfeausschuss sowie den Bezirksvertretungen zuge-
gangen. Überdies wird der Bericht dem Integrationsrat zu seiner Sitzung am 02.05.2011 
zur Kenntnis gebracht.  
 
Ausgelöst durch die Ergebnisse von Pisa und andere internationale Vergleichsstudien wird 
in Deutschland eine Bildungsdebatte geführt, die unser bisheriges Bildungssystem in Fra-
ge stellt. Dabei werden zum einen Erklärungen und Lösungen für das vergleichsweise 
schlechte schulische Abschneiden der deutschen Schülerinnen und Schüler gesucht. 
Gleichzeitig wurde im Rahmen der Studien deutlich, dass gerade benachteiligte Kinder 
und Jugendliche schlechte Chancen auf gute Ausbildungserfolge haben und der schuli-
sche Erfolg in Deutschland sehr stark von der sozialen Herkunft abhängig ist. 
So beschreibt zum Beispiel der 12. Kinder- und Jugendbericht der Bundesregierung einen 
erweiterten Bildungsbegriff und den wechselseitigen Zusammenhang von Bildung, Betreu-
ung und Erziehung. Bildung wird hier als umfassender Prozess der Persönlichkeitsent-
wicklung des Individuums in der Auseinandersetzung mit sich und der Umwelt definiert. 
Eine Integration der verschiedenen Lernansätze, die Zusammenarbeit der Beteiligten und 
die Förderung der notwendigen Bedingungen im Rahmen einer Bildungs- und Präventi-
onskette von Geburt an, ist Zielsetzung einer fortschrittlichen Vorgehensweise, in der sich 
Forschungsergebnisse, politischer Wille und Handeln vor Ort ergänzen. 
Parallel - und passend zu diesem Diskussionsprozess - sahen neue rechtliche Regelun-
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gen sowohl im Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) als auch im Schulgesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen vor, dass Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplanung eng auf-
einander abzustimmen sind. Die Stadt Köln hat darauf im Jahr 2007 - im Vergleich zu an-
deren Städten - früh reagiert mit der Zusammenlegung der beiden Planungsbereiche zur 
Stabsstelle Integrierte Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplanung im Dezernat für Bil-
dung, Jugend und Sport. 
Die gemeinsame Planung ermöglicht es der Stadt Köln, von vornherein alle relevanten 
Bildungsaspekte in die Planungen einzubeziehen und miteinander zu verknüpfen.  
Der nun vorliegende erste integrierte Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplan geht umfas-
send auf die unterschiedlichen Bildungsaspekte und Bildungsorte ein, die in der Persön-
lichkeitsentwicklung der Kinder und Jugendlichen von Geburt an eine wichtige Rolle spie-
len und zu einer gesunden Persönlichkeitsentwicklung und einem erfolgreichen Ankom-
men im Erwachsenenleben beitragen. Dabei werden die aktuellen und zukünftigen Her-
ausforderungen der einzelnen Handlungsbereiche beschrieben, Entwicklungslinien wer-
den aufgezeigt. Wachsende Geburtenzahlen und gravierende Veränderungen in den Be-
reichen Jugendhilfe und Schule erschweren exakte langfristige Prognosen. Die integrierte 
Planung ist deshalb dadurch charakterisiert, dass sie Optionen aufzeigt, versucht, die 
„richtigen“ Fragen aufzuwerfen und mögliche Lösungs- und Handlungsschritte vorschlägt. 
Die Umsetzung der Entwicklungsperspektiven ist abhängig von vorhandenen oder zusätz-
lichen Ressourcen. Für den Ausbau der Kindertageseinrichtungen und der Schulen gibt es 
gesetzliche Vorgaben, die hohe Investitionen erfordern. Eine gute Planungsgrundlage ist 
deshalb notwendig, um den wirtschaftlichen Einsatz der begrenzten Mittel zu steuern. 
In dieser Rahmenplanung wird bewusst Raum gelassen für den offenen Dialog der Betei-
ligten aus Praxis und Politik, um neue Ideen und Ansätze zur Deckung des regionalen Be-
darfs zu entwickeln. 
 
In der gemeinsamen Sitzung des Jugendhilfeausschusses und des Ausschusses Schule 
und Weiterbildung am 22.2.2011 wurde die Integrierte Jugendhilfe- und Schulentwick-
lungsplanung vorgestellt.  
 
Darüber hinaus wird die Integrierte Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplanung bis Ende 
Mai 2011 in den Bezirksvertretungen einem erweiterten Personenkreis (z. B. Schulleitun-
gen, Jugendhilfeträgern) vorgestellt. Dabei wird vertiefend auf die spezifischen Belange 
und Bedarfe im Bezirk eingegangen. Es ist vorgesehen, dass die Bezirksvertretungen 
Hinweise und Anregungen aus den örtlichen Beratungen bündeln. Die von den Bezirksver-
tretungen jeweils beschlossenen Kommentierungen werden dem Rat für die endgültige 
Beschlussfassung als Anlage vorgelegt. Stellungnahmen der Verwaltung zu den Kommen-
tierungen der Bezirke sind für den Beschluss entbehrlich, weil die Maßnahmen, die sich 
aus der strategischen Planung ergeben, einzelne Beschlussvorlagen erfordern, in denen 
die Kommentierungen und Anregungen aus den Bezirken dann einbezogen und bewertet 
werden.  
 
Der Planungsbericht liegt der Session-Vorlage als Anlage in der barrierefreien Version bei. 
Zur Sitzung der Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik können auf Wunsch Druck-
exemplare des Planungsberichtes zur Verfügung gestellt werden.  
 
Anlage 
 
 
 
 
  
 


